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Schüler untersuchen
Gewässerqualität der Elbe
Erasmus-Projekt: Siemens Gamesa unterstützt die Schule Am Dobrock

wirkungen polychlorierte Biphe-
nyle (PCB) auf Flora und Fauna
haben.

„Das Forschungsprojekt ist in-
haltlicher Schwerpunkt unseres
Erasmus-Schüleraustausches mit
dem Kattegattgymnasiet in
Halmstad, einer Stadt im Süden
Schwedens“, ergänzt der kommis-
sarische Schulleiter Arne Gade.
„Wir hoffen sehr, dass wir im
nächsten Schuljahr den Aus-
tausch nicht nur virtuell, sondern
auch praktisch erleben dürfen
und dann Messwerte aus dem El-
beästuar mit denen unserer Part-
nerschule vor Ort vergleichen
können.“ Die Schule Am Do-
brock ist eine Oberschule mit
gymnasialem Technikzweig, die
Schülerinnen und Schüler von
der 5. bis zur 10. Klasse besuchen.
Schwerpunkte der unterrichtli-
chen Arbeit bilden u.a. die MINT-
Fächer, das soziale Lernen (Lions
Quest), die Berufsorientierung
und der Sport. Das ERASMUS-
Austauschprogramm befindet
sich im Aufbau und soll an der
Schule für Vernetzung mit ande-
ren ausländischen Schulen sor-
gen. Weitere Informationen auf
www.schule-am-dobrock.de.
Siemens Gamesa ist ein weltweit
führendes Unternehmen in der
Windenergiebranche mit starker
Präsenz in den Bereichen Off-
shore, Onshore und Dienstleis-
tungen. Durch seine fortschrittli-
chen digitalen Fähigkeiten bietet
das Unternehmen eines der brei-
testen Produktportfolios der
Branche sowie Servicelösungen,
die dazu beitragen, saubere Ener-
gie erschwinglicher und zuverläs-
siger zu machen.

Mit einer installierten Leistung
von über 105 GW weltweit fertigt,
installiert und wartet Siemens Ga-
mesa Windturbinen, sowohl Ons-
hore als auch Offshore. Der Auf-
tragsbestand beläuft sich auf 31,5
Milliarden Euro. Das Unterneh-
men hat seinen Hauptsitz in Spa-
nien und ist an der spanischen
Börse notiert. (red)

Elbeästuars und untersuchen ins-
besondere die Wasserqualität und
Schadstoffbelastung der Elbe, der
Oste und des Bülkauer Kanals.
Dazu werden Wasser- und Bo-
denproben entnommen, verschie-
denste Parameter gemessen u.a.
Sauerstoffgehalt, ph-Wert, Salze,
Metalle und Mikroplastikpartikel,
und Kleinstlebewesen bestimmt.
Die Messungen führen zur For-
schungsfrage: Wie sauber sind
Wasser und Boden in unserem
Lebensraum aus wasserökologi-
scher Sicht?

Hilfe vom Umweltministerium
Fachliche Hilfe bekommt die
Schule von ihrem Kooperations-
partner, dem Niedersächsischen
Umweltministerium. Wie schon
die Zehntklässler des Realschul-
zweiges vor den Osterferien
konnten die Gymnasialschüler in
einem 30-minütigen Interview er-
fragen, warum einige Parameter
wie Ammonium oder Aluminium
die EU-Umweltqualitätsnormen
überschreiten, wie sich erhöhte
Schadstoffwerte auf Pflanzen und
Tiere auswirken oder welche Aus-

CADENBERGE. Die Zehntklässler
des Technik-Gymnasialzweigs
der Schule am Dobrock in Caden-
berge freuten sich kürzlich über
einen Besuch von Michaela Fin-
nie und Sebastian Stahl von Sie-
mens Gamesa Renewable Energy,
Cuxhaven GmbH. Das Unterneh-
men unterstützt das naturwissen-
schaftliche Forschungsprojekt der
Schule mit einer Spende über
5000 Euro und bezuschusst damit
das erforderliche Projektmaterial.

„Als führendes Windkraft-Un-
ternehmen unterstützen wir vor-
bildliche Projekte in unserer Regi-
on, wie dieses, sehr gern. Junge
Menschen für Technik und Um-
weltschutz zu interessieren, ist
uns ein großes Anliegen“, so Mi-
chaela Finnie, Unternehmens-
sprecherin für das Werk Cuxha-
ven. Mit dem Geld werden wifi-fä-
hige digitale Mikroskope für die
Bodenanalysen, Photometer und
Reagenzien für die Wasseranaly-
sen sowie Kommunikationshard-
ware finanziert.

Die Jugendlichen arbeiten zur-
zeit an einer Längsschnittstudie
zur Gewässer- und Bodengüte des

Die Schülerinnen und Schüler der Schule am Dobrock untersuchen den Zu-
stand der Gewässer in ihrer Umbegung. Foto: Redaktion

Telefonterror
durch Londoner
Nummern
Otterndorfer wird wochenlang von Anrufen
verschiedener Londoner Telefonnummern belästigt

vor allem den Schockmoment, bei
jungen Leuten werde vorwiegend
auf Geiz abgezielt.

„Der Online-Kauf stellt ein gro-
ßes Problem dar“, erklärt der
Hauptkommissar. Werde ein
Handy beispielsweise für 700
Euro anstatt für 1000 Euro ange-
boten, so müsse sich der Käufer
nicht wundern, wenn das Mobil-
telefon nicht ankomme.

ihres Bankkontos am Hörer preis.
Anhand des Kontoauszugs wurde
dann schnell klar, dass es sich bei
dem Anrufer um Hochstapler ge-
handelt hatte.

„Betrüger wissen genau, welche
Knöpfe sie drücken müssen“,
fährt Bode fort. Betroffen seien
alle Altersgruppen aus unter-
schiedlichen Gründen: Bei den äl-
teren Menschen nutzen Betrüger

mand trotzdem den Hörer abneh-
men, dann Vorsicht: „Niemals
persönliche Daten rausgeben.“
Das gelte für jeden.

Nicht nur ältere Menschen fal-
len laut Bode auf Betrüger rein:
Erst kürzlich ging eine junge Frau
Schwindlern auf den Leim, die
sich als Bank-Angestellte ausga-
ben. Die Betroffene gab unglück-
licherweise Tansaktionsnummern

tigt. Dann hatte ein Freund die
Idee: „Sperre doch mal nur die
Vorwahl.“

Der Hinweis war des Rätsels
Lösung. „Jetzt ist endlich Ruhe“,
ist der Otterndorfer erleichtert.
Nachdem Schwellnus täglich so-
gar nachts belästigt worden war,
steht das Telefon nun still. Doch
es handelt sich dabei nicht um ei-
nen Einzelfall: Im Web sind diver-
se Nummern mit Londoner Vor-
wahl als belästigend und sogar ge-
fährlich verzeichnet. Darunter
auch die Telefonnummern, die
Schwellnus angezeigt wurden.

Eine Stuttgarter Zeitung be-
richtete bereits 2015 von Betrü-
gern, die per Londoner Telefon-
nummer anriefen. Damals gaben
sich die Hochstapler als Micro-
soft-Mitarbeiter aus, die angeblich
einen Fehler des PC beheben
wollten. Das Landeskriminalamt
Baden-Württemberg warnte:
„Nicht darauf eingehen. Sofort
auflegen.“

Kuriose Nummer blockieren
Ähnlich fällt auch der Appell von
Polizeihauptkommissar Carsten
Bode von der Polizeiinspektion
Cuxhaven aus: „Kommt mir eine
Telefonnummer merkwürdig vor,
sollte ich nicht rangehen.“ Im bes-
ten Falle solle eine kuriose Num-
mer direkt blockiert werden, ins-
besondere, wenn sie ungewöhn-
lich oft anrufe. Wilfried Schwell-
nus habe sich in jeder Hinsicht
vorbildlich verhalten. Sollte je-

Von Lia Stoike

OTTERNDORF. Wilfried Schwellnus
(81) wird zwei Monate lang von Te-
lefonanrufen geplagt: Mehrmals täg-
lich klingelt sein Telefon und eine
Nummer mit Londoner Vorwahl wird
auf dem Display angezeigt. Der 81-
Jährige kontaktiert sowohl die Poli-
zei, als auch die Bundesnetzagentur
– ohne Erfolg. Am Ende hilft der Tipp
eines Freundes.

„Wenn ich eine Nummer sperrte,
kam eine andere“, erklärt Wilfried
Schwellnus. Der Otterndorfer
habe wochenlang Anrufe von
mindestens 30 verschiedenen Te-
lefonnummern mit Londoner
Vorwahl bekommen, und das zu
jeder Tageszeit. „Ich habe nie ein
Gespräch angenommen, das er-
schien mir zu riskant“, berichtet
Schwellnus.

Allerdings landeten zwei Anru-
fe auf dem Anrufbeantworter. In
der Aufnahme war die Stimme ei-
ner schreienden Frau zu hören,
die wiederholt sehr laut „Hallo“
in den Hörer rief. Schwellnus
suchte sich Hilfe. „Meine Be-
schwerde mit der Bitte um Hilfe
bei der Netzagentur wurde abge-
wiesen“, berichtet der Otterndor-
fer. Diese sei nur für Probleme mit
deutschen Telefonnummern zu-
ständig. Auch die Polizei konnte
nur eine Sperrung empfehlen.

Zwei Monate lang wurde der
81-Jährige von den Anrufen beläs-

Anrufe mit verschiedenen Londoner Telefonnummern belästigten wochenlang den Otterndorfer Wilfried
Schwellnus. Auch Polizei und Bundesnetzagentur konnten nicht helfen. Bis ein Freund den entscheidenden Tipp gab.

Foto: Marc Müller/dpa

Ehrenamt

SPD will örtliche
Vereine
unterstützen
OTTERNDORF. Die seit mehr als ei-
nem Jahr den Alltag bestimmende
Covid-19-Pandemie stellt die ört-
lichen Vereine vor große Heraus-
forderungen. Sportangebote
mussten nahezu gänzlich „einge-
froren“ werden. Dem Engagement
von Übungsleiterinnen und -lei-
tern ist es zu verdanken, dass mit
einigen Angeboten – zumeist digi-
tal – die Bindung zu den Vereinen
nicht abreißt. In dieser schweren
von Existenznöten geprägten Zeit
hält es die SPD-Stadtratsfraktion
für dringend geboten, diesen un-
terstützend zur Seite zu stehen.

„In unseren Vereinen wird eine
großartige ehrenamtliche Arbeit
geleistet, die gerade jetzt noch viel
mehr gefördert werden muss“, so
der SPD-Fraktionsvorsitzende
Malte Hinck in einer Presseinfor-
mation. Die Unterstützung müsse
so angelegt sein, dass die Vereine
und ihre ehrenamtlich Tätigen tat-
sächlich profitierten.

Finanzielle Entlastung
Um eine finanzielle Entlastung
herbeizuführen, setzt sich die
SPD der Stadt Otterndorf dafür
ein, in den Jahren 2021 und 2022
Fortbildungen und Seminare so-
wohl für ehrenamtlich arbeiten-
den Vorstandsmitglieder als auch
für Übungsleiterinnen und -leiter
mit einer 50-prozentigen Quote
der jeweiligen Kosten von Seiten
der Stadt zu fördern.

Den entsprechenden Antrag
hat die SPD-Fraktion vorgelegt,
sodass dieser die in Kürze stattfin-
dende Sitzung des Stadtrats pas-
sieren könne. „Wir hoffen, damit
einen wichtigen Beitrag zu leisten,
damit die Vereine gestärkt aus der
Pandemie hervorgehen und ihre
bewährten Angebote wieder auf-
nehmen können“, so Hinck ab-
schließend. (red)
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